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Aufruf zur Registrierung der Kriegsgefangenen und Vermißten
Vorname des Vaters (auch wenn gestorben ) ,
bei Frauen Müdclienname, geb. am, in (Ort,
Kreis ) , led., verli ., verw , gescliied , Kinder¬
zahl , davon minderjährig (geb. nach 1. 3.
1929) , erlernter Beruf , zuletzt tätig als
(Selbst ., mith . Fam Angeh.. Beamter , An-
gest ., Arb .) , letzte Arbeitsstätte (Name,
Firma und Anschrift ), Wohnsitz bei Kriegs¬
beginn am 1. Sept . 1939 (Ort , Straße , Kreis.
Land ) , letzter Dienstgrad , letzte Feldpost-
Nummer , offene Truppenanschrift , zuletzt
verwendet als (z. B. Melder, Komp Schrei¬
ber usw .) .

2. Personalien des Anmelden-
d e n (zur Anmeldung berechtigt sind Ehe¬
gatten oder Eltern oder Kinder oder Ge¬
schwister : Doppelmeldungen sind zu ver¬
meiden ) : Familienname , Vorname , bei
Frauen Mädchenname, geb. am, in (Ort,
Kreis ) , Familienstand , Verwandtschaftsver¬
hältnis zum Abwesenden , jetzige genaue
Anschrift des Anmeldenden (Ort , Straße,
Kreis , Land ), Wohnsitz des Anmoldenden
bei Kriogsbcginn am 1. Sept . 1939 (Ort,
Straße , Kreis , Land ) .

3. Was ist Ihnen als Letztes

über den Abwesenden bekannt?
Letzte eigene Nachricht ■des Abwesenden:
wann ?, woher ?, letzte Nachricht durch
Dritte , angeblicher Aufenthalt des Abwesen¬
den : wann ?, wo? ; weitere •sachdienliche
Hinweise : bei Straf - und Untersuchungs¬
gefangenen : verurteilt am?, Strafmaß ?,
ausgeliefert am?, von wem?

Daraus ersehen die Angehörigen , was zu
melden ist und welche Schriftstücke (letz¬
tes Schreiben des Vermißten , Schreiben der
Truppe oder von Heimkehrern ) mitzuneh¬
men sind . Ferner ist z. B. letzte Feldpost-
Nr., Truppenteil -Anschrift , Einsatzort,
Kriegsgefangenen -Lager -Nr . oder Gefange-
nen -Lazarett -Nr . bzw. Gefängnis -Nr . anzu¬
geben , kurz alle Angaben mit Zeit , Ort,
Land ; auch für Zivilpersonen entsprechende
Hinweise.

Es ergeht noch einmal an alle Angehöri¬
gen der Gefangenen und Vermißten die
dringende Aufforderung , dem Aufruf der
Bundesregierung nachzukommen.

Landratsamt Calw
Amtlicher Suchdienst.

Bekanntmachungen des Landratsamts

Die Bundesregierung hat beschlossen , in
der Zeit vom 1 bis 11. März 1950 im ge¬
samten Bundesgebiet eine Registrierung
aller noch abwesenden Kriegsgefangenen
und Vermißten sowie der deutschen Straf¬
end Untersuchungsgefangenen , die im Aus¬
lind zurückgehalten werden , durchzufüh¬
ren . Diese Registrierung ist unabhängig
von den schon bisher in Württemberg -Ho-
lienzollern durch den Landessuchdienst für
Vermißte und Kriegsgefangene angestell-
ten Erhebungen Es müssen deshalb auch
alle bisher schon vom Landessuchdienst
erfaßten Personen nochmals gemeldet wer¬
den. Mit der Registrierung soll einheitli¬
ches Zahlenmaterial für das gesamte Bun¬
desgebiet über die vorgenannten Perso¬
nenkreise gewonnen werden und damit der
Bundesregierung die notwendigen Unterla¬
gen für ihre künftigen Verhandlungen
über die Freilassung der Kriegsgefange¬
nen zur Verfügung gestellt werden . Fer¬
ner sollen zuverlässige Unterlagen für
die Nachforschungen nach den Vermißten
und den Rechtsschutz sowie die Betreu¬
ung der deutschen Gefangenen im Aus¬
land geschaffen werden.

Bei der Registrierung sollen folgende
Persononkreise erfaßt werden:
1. Kriegsgefangene und Internierte , und

zwar alle Angehörigen der ehemaligen
Wehrmacht und des Wohrmachtgcfolgcs,
die zu irgendeinem Zeitpunkt aus der
Gefangenschaft an ihre Angehörigen ge¬
schrieben haben und bis heute noch nicht
zurückgekehrt sind . ■Wie Kriegsgefan¬
gene sind auch Zivilpersonen zu behan¬
deln , die aus ausländischer Internic-
rungshaft geschrieben haben.

2. Untersuchungs - und Strafgefangene das
sind alle Personen deutscher Staats - oder
Volkszugehörigkeit , die nicht oder nicht
mehr die Eigenschaft eines Kriegsge¬
fangenen oder Internierten besitzen und
wegen des Verdachts , Straftaten im Aus¬
land begangen zu haben , inhaftiert bzw.
zu Freiheitsstrafen verurteilt sind

3. Vermißte der ehemaligen Wehrmacht,
und zwar alle Angehörigen der ehe¬
maligen Wehrmacht und des Welirmacht-
gefolgea (Wehrmachtshelferinnen . Rotes
Kreuz , OT und RAD ) , die noch nicht zu
ihren Angehörigen zurückgekehrt sind
und von denen weder eine Nachricht aus
der Gefangenschaft noch die amtliche
Todesnachricht vorliegt.

4. Vermißte der Zivilbevölkerung . Dar¬
unter sind Zivilpersonen aufzuführen,
die während des Krieges und später von
dem bisherigen Wohnsitz entfernt oder
von ihren Angehörigen getrennt wurden
und deren Verbleib bisher unbekannt ist.
Die Bürgermeisterämter , bei denen die

Anmeldung in der Zeit vom 1. bis 11. März
zu erfolgen hat , haben die genaue Arbeits¬
anweisung bereits in Händen . Meldestellen
und Meldezeiten werden örtlich  bekannt
gegoben . Es ist nun die Pflicht der Ange¬
hörigen , die Meldung möglichst schon in
den ersten Tagen des Monats März vorzu¬
nehmen , da die Bürgermeisterämter wieder
an vorgeschriebene Meldetermine gebunden
sind.

Für die Meldekarten sind folgende An¬
gaben notwendig:

1. Personalien des Abwesenden
(Kgf ., Untersuchungs - oder Strafgefange¬
ner , Vermißter ) : Familienname , Vorname,

Ausbruch der Maul- und Klauenseuche
Im Gehöft des Julius Rupp (Lorenzhof)

in der Stadt Ettlingen , Landkreis Karls¬
ruhe , ist die Maul- und Klauenseuche aus¬
gebrochen . Sperr - und Beobachtungsgebiet
liegen außerhalb des Kreises Calw.

Zum 15 - km - Umkreis (Gefahren-
krois)  gehören folgende Gemeinden des
Kreises Calw:

Bernbach , Rotensol , Hcrrqnalb , Neu¬
satz , Conweiler , Schwann , Feldren-
nacli, Arnbach Ottenhausen , Gräfen-
hausen , Niebelsbach.

In diesen Gemeinden ist verboten:
1. Die Abhaltung von Viehmärkten so¬

wie der Auftrieb , von Klauenvieh auf .Talir-
und Wochenmärkten . Dieses Verbot er¬
streckt sich auch auf marktähnliche Ver¬
anstaltungen.

2. Der Handel mit Klauenvieh
sowie mit Geflügel , der ohne vorgän¬
gige Bestellung  entweder außerhalb
des Gemeindebezirks der gewerblichen Nie¬
derlassung des Händlers oder ohne Begrün¬
dung einer solchen .stattfindet . Als Handel
i. S. dieser Vorschrift gilt auch das Auf¬
suchen von Bestellungen durch Händler
ohne Mitführen von Tieren oder das Auf¬
käufen von Tieren durch Händler.

3. Die Veranstaltungen von Versteige¬
rungen von Klauenvieh.

4. Die Abhaltung von öffentlichen Tier¬
schauen.

5. Das Weggeben nicht ausreichend er¬
hitzter Milch aus Sammelmolkcreien an
landwirtschaftliche Betriebe , in denen
Klauenvieh gehalten wird , sowie die Ver¬
wertung solcher Milch in den eigenen Vieh¬
beständen der Molkerei , ferner die Ent¬
fernung der zur Anlieferung der Milch und
zur Ablieferung der Milchrüekstände be¬
nutzten Gefäße aus der Molkerei , bevor
sie desinfiziert sind.

6. Die Abhaltung von Jahr - und Wochen¬
märkten , auch wenn auf ihnen Vieh nicht
gehandelt wird

7. Das Betreten von Ställen und Stand¬
orten von Klauenvieh durch Schlächter,

I Händler , Viehkastrierer und andere Per¬

sonen , die gowerbs - oder berufsmäßig in
Ställen verkehren , sr wie durch Personen,
die ein Gewerbe im Umherziehen ausüben.

Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Ver¬
bote wird unnaclisichtlicli eingeschritten.
Es wird erwartet , #daß zur Verhinderung
einer weiteren Ausbreitung der Seuche die
o.al Bestimmungen pünktlich cingehalten
werden.

Die Bürgermeisterämter werden ersucht,
diese Anordnung durch Aushang an der
Rathaustafel bekannt zu geben.

Evangelischer Landesbußtag am 26. Februar
Der evangelische Landesbußtag am 26.

Februar 1950 ist Festtag im Sinne des Ge¬
setzes über die Sonntage , Festtage und
Feiertage vom 11. 1. 1949 (Reg .Bl. S. 33) .
An diesem Tage sind öffentliche Veranstal¬
tungen und Vergnügungen während des
ganzen Tages verboten . Weiter ist in der
Nähe von Kirchen und anderen dem Gottes
dienst dienenden Gebäuden jede geräusch¬
volle Handlung zu unterlassen , die den
Gottesdienst zu stören geeignet ist . Ferner
ist während des llauptgottesdiesntes am
Vormittag und Nachmittag untersagt:
1. Lärmendes Zechen und Spielen und an¬

dere geräuschvolle Tätigkeiten in Wirts¬
räumen.

2. Lärmen in den Ortsstraßen.
Während des Hauptgottesdienstes an.

Vormittag bedürfen einer Genehmigung:
l. öffentliche Versammlungen , die nicht

dem Gottesdienst oder der seelischen und
geistigen Erhebung dienen.

2 Öffentliche Umzüge die nicht mit dem
Gottesdienst Zusammenhängen , sowie
Feuerwehrübungen
Vereinsmäßig angesetzte sportliche

Übungen  sind während des Hauptgot¬
tesdienstes am Vormittag verboten.

Kinoveranstaltungen aller Art sind wäh¬
rend des ganzen Tages verboten

Gestattet sind am evang . Landesbußtag
lediglich Darbietungen von Werken kirch¬
licher Tonkunst nach Beendigung des
lläuptgottesdienstes am Nachmittag.
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Bewirtschaftung des Körperschafts - und Privatwaldes
KoMee Übevsiebt über die derzeit gültigen gesetzlichen Bestimmungen

(Schluß)
Forsttechniseher Betriebsdienst in den

Privatwaldungeu
Art . 5 des Gesetzes zur Änderung des

KFG. legt außerdem die Bestimmungenfest, nach der auch Privatwaldungen zum
Zweck der forstlichen Betreuung und zurDurchführung der forsthoheitlichen Auf¬
gaben des Staates nach Anhörung der Be¬teiligten in die Betriebsdienstbezirke des
Staates oder der Körperschaften einbezo¬
gen werden können. Zuständig hiefür istdie Forstdirektion , die bei Beteiligungvon Körperschaftswaldungen im Einver¬
nehmen mit der Körperschaftsforstdirek¬tion zu handeln hat. In Frage kommen hie¬für nur solche Privatwaldungen, bei de¬nen gern. § 16 u. 17 der DV. bis zum31. 1. 1950 ein freiwilliger Zusammen¬
schluß mehrerer Privatwaldeigentümer
eines Forstbezirks zur Bildung eines ge¬meinschaftlichen Betriebsdienstbezirks mit
eigenem Forstbetriebsdienst nicht zu¬
stande gekommen ist.

Die Einbeziehung der Privätwaldungenki die Betriebsdienstbezirke des Staates
oder der Körperschaften bedeutet aber
keineswegs das Auf geben der freien Ver-
fügungs- und Eigentumsrechte, sondern eswird dadurch lediglich ein geographischer
Rahmen zur besseren Durchführung der
gesetzlich begründeten forsthoheitlichenund forstpolizeilichen Aufgaben sowie zur
Beratung und Betreuung der Privatwal¬
dungen zwecks Verbesserung des Wald¬
zustands und Steigerung der Holzerzeu¬gung hergestellt.

Der gesamte Beratungsdienst
erfolgt grundsätzlich kostenlos.  Den
Privatwaldbesitzern kann in ihrem eigen¬sten Interesse nur ^ ringend empfohlen
werden, hievon ausgiebigen Gebrauch zumachen, insbesondere in Fragen der Holz¬
artenwahl, Pflanzenbeschaffung, Durch¬
führung von Pflanzvftigen und Saaten,
Bodenpflegemaßnahmen, Walddüngungen,
Einleitung von Naturverjüngungen, Juhg-
wuchspflegearbeiten, Reinigung von Dik-
kungen, Mischwuchspflege, Durchforstungund Pflegehiebe, Erntehiebe, Beschaffungvon Forstwerkzeug , Sortierung des Hol¬
zes, Holzverkauf, gemeinsame Waldweg
bauarbeiten, Wildschadenverhütung, Schutz
gegen Waldbeschädigungen jeder Art und
dergleichen.

Über diesen kostenlosen und durchaus
freiwilligen Beratungsdienst hinaus stelltes allen Privatwaldbesitzern frei , auch
den im Gesetz vorgesehenen Betreu¬
ungsdienst  in Anspruch zu nehmen.Dieser besteht beispielsweise in der Aus¬
zeichnung von Durchforstungs- und Pflege-
liiebcn, in der Sortierung und Aufnahmedes Holzes, in einer Kaufpreisermittlungoder Kaufvertragsaufstellung , in der Be¬
schaffung von Forstpflanzen, Durchfüh¬
rung von Waldwertschätzungen und dgl.Von diesem Angebot der Landesforstver¬
waltung Gebrauch zu machen, bleibt je¬dem Waldbesitzer freigestellt . Es sind je¬doch für diesen Betreuungsdienst im Un-
schied zum Beratungsdienst Gebühren an¬gesetzt, die so lange erl loben werden müs¬sen, als die Waldbcsitzer keinerlei Ab¬
gaben zur Förderung der Landwirtschaftzu bezahlen haben (Förderungsumlagenwerden z. Z. nur für die landwirtschaft¬
lich benützten Flüchen, nicht für die Wald¬
flächen erhoben). Die geplanten Gebührensind sehr gering und betragen:

Füb Sortierung, Aufnahme- und Kauf¬
preisberechnung des Holzes 1—2% derKaufsumme je nach Umfang der Arbeiten;
für Vermittlung gemeinschaftlicher Holz¬verkäufe 0,5—2% der Kaufsumme; für
Auszeichnung von Durchforstungen 10 bis30 Pfg. je fm: für WaldwertschStzungen
0,25—2% des Wertbetrages. *

Im- übrigen können die Waldbesitzer vor
jeder Betreuungstätigkeit die Gebühren¬höhe beim zuständigen staatlichen Forst¬amt erfragen.

Bei staatlicher Betreuung sind die Ge¬bühren an die Staatskasse, bei Betreuung
durch Forstbetriebsbeamte oder Ange¬
stellte der Körperschaften an den Trägerdes körperschaftlichen Forstbetriebsdien¬
stes zu entrichten (§ 19 der DV.).

Für Privatwaldbesitzer , die eine über
die Betreuung hinausgehende „Beför-Störung  ihres Waldes wünschen, d. h.einer Übernahme sämtlicher Betriebsdienst¬
arbeiten einschl. des Forstschutzes, was
häufig von Erbengemeinschaften oder von
solchen Waldbesitzern beantragt wird, dieihren Waldbesitz aus verschiedenen Grün¬
den nicht selbst überwachen können, be¬
steht die Möglichkeit der freiwilligen Be-
försterungs Vereinbarung zwischen Wald¬
besitzer und Forstamt, die der Genehmi¬gung der Forstdirektion bedarf. Die hie¬für gültigen Gebührensätze können hei
jedem staatlichen Forstamt erfragt werden.Neben dieser Beförsternngs Vereinbarung

kann schließlich auch auf besonderen An¬
trag ein sogenannter „Bewirtschaf¬
tungsvertrag“  mit dem zuständigen
Forstamt abgeschlossen werden. Dieser
verpflichtet das Forstamt, den Wald ge¬nau so zu bewirtschaften wie beispiels¬
weise einen Körperschaftswald und alle10 Jahre kostenlos einen regelrechten
Wirtschaftsplan aufzustellen. Die Gebüh¬ren sind dieselben wie beim Körperschafts¬wald und können im Bedarfsfall ebenfalls
beim Forstamt erfragt werden.

Beförsternngs und Bewirtschaftungs¬
vereinbarungen werden im allgemeinenauf besonders gelagerte Einzelfälle be¬schränkt bleiben; sie erfolgen nur auf be¬
sonderen Antrag, dem nach Möglichkeit
seitens der Staatsforstverwaltung auchentsprochen wird. Durchaus falsch ist da¬
her die vielfach verbreitete Meinung,durch das Änderungsgesetz und die hiezu
erlassene Durchführungsverordnung würdeeine allgemeine Beförsterung und Bevor¬
mundung des Privatwaldos angestrebt.
Richtig ist, daß durch die Bildung derforsttechnischen Betriebsdienstbezirke le¬
diglich der organisatorische Rahmen einer
auf freiwilliger Grundlage aufgebauten
Beratungs- und Betreuungstätigkeit ge¬schaffen wurde, zum Nutzen und Segenunseres so sehr pflegebedürftigen Waldes.

Zuteilung von Bienenzucker an die Imker
Anordnung des Landwirtschaftsin inisteriums vom 14. Februar 1950

Für die Ausgabe vor Weißzucker
(Grundsorte) zur Frühjahrsfütterung derBienenvölker wird auf Grund der §§ 22
Abs. 2 und 36 der Verordnung über die
öffentliche Bewirtschaftung landwirtschaft¬licher Erzeugnisse vom 27. August 1939
(RGBl. I S. 1521) in Verbindung mit demGesetz über die öffentliche Bewirtschaf¬
tung landwirtschaftlicher Erzeugnisse vom11. August 1949 (Reg.Bl. S. 311) angeord¬net:

§ 1
Für jedes bei der amtlichen Viehzählungam 3. 12. 1949 erfaßte Bienenvolk werden

3 kg ohne Bläue hergestellten Weißzuk-
kers ausgegeben und zwar 1,5 kg als Rest¬zuteilung vom Herbst 1949 und 1,5 kg als
Zuteilung für Frühjahr 1950.

Das für den Zählort zuständige Kreis¬
ernährungsamt läßt auf Anforderung fürjeden einzelnen Imker den erforderlichen
Bezugsschein ausstellen. Die Gültigkeits¬dauer der Bezugscheine beträgt 21 Tage.

§2  .
Die Ausgabe des Bienenzuckers erfolgtdurch den Großhandel zu den amtlichen

Preisen. Die Kreisernährungsämter werden
ermächtigt, auf Antrag den Sammelbezugfür einzelne Orksfachgruppen der Imkerzuznlassen.

§3
Der Empfang des Bienenzuckers ist vomImker auf dem Bezugsschein unter Angabeder erhaltenen Zuckermenge und des ge¬zahlten Preiees unterschriftlich zu bestä¬

tigen.r
Stellenangebot

Behörde rn Calw sucht für sofort
eine

jüngere Schreibgehillin
(Stenotypistin) evtl auch Anfänge¬rin. Ferner wird für sofort Ws31. März 1950 eiiie

Aushilfs-SdireibgehUfin
(Stenotypistin) gesucht.

Bewerberinnen werd. gebeten, ihre
Gesuche (mit handgeschriebenemLe¬
benslauf, Berufs- u. Schulzeugnissen,
sowie Lichtbild) unter ABS alsbaldan Amtsblatt-Verlag Oalw, Bedstr.24, cmzu reichen

§ 4
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrerVerkündung in Kraft.

§ 5
Zuwiderhandlungen gegen diese Anord¬nung werden nach den Vorschriften der

Verbrauchsregelungsstrafverordnung vom23. November 1941 bestraft.
Land Württemberg-Hohenzollern

Landwirtschaftsministerium
gez. Dr. Weiß.

Zucker für Bienenvölker
Auf Grund der Anordnung des Landwirt¬

schaftsministeriums über die Zuteilung vonBienenzucker an die Imker vom 14. 2. 1950
zum Zwecke der Frühjahrsfütterung derBienen gelangt an sämtliche am 3. 12 49amtlich erfaßten Bienenvölker Zucker zur
Verteilung, und zwar je Volk

3 kg.
Die Bezugscheine werden anfangs Märzvom Kreisemährungsamt den Bürgermei¬sterämtern übersandt, wo sie von den ein¬

zelnen Imkern in Empfang genommen wer¬den können.
Die Ortsfachgruppen können den Bienen¬zucker, wie im Herbst 1949. direkt beim

Großhandel beziehen. An die Bürgermeister¬ämter ergeht noch nähere Weisung.
Calw, den 21. 2. 1950

Kreisernährungsamt.

Kreisstadt Calw
Orlsbauplan für das Gebiet Wimberg

Das Landratsamt hat mit Weisung vom20. Februar 1950 den vom Gemeinderat am
13. Januar 1950 festgestellten Ortsbauplan
für das Gebiet Wimberg genehmigt.

Bürgermeisteramt.
Gemeinde Kapfenhardt

Jagdverpachtungi
Die rund 300 ha umfassende Jagd des

Gemeindebezirks Kapfenhardt wird neuer¬
dings auf 6 Jahre verpachtet. Angebote sind
bis spätestens 1 März d. J . an das Bürger¬
meisteramt Kapfenhardt einzureichen, wel¬ches aucli nähere Auskunft erteilt.

Bürgermeisteramt
Herausgeber: Kreisverband Calw.

Verwaltung: Calw Badstraß« 24ftrwck: A. OelffchlSger’scbe Buchdruckers! Calw.



Mitteilungen für die Landwirtschaft
Schlack tviebverkauf

nur noch Aber den Markt!
Von Bürgermeister Mast,  MdL., Sommen-
hardt, Kreisobmann für die Landwirtschaft

Die Entwicklung der jüngsten Zeit hat
gezeigt, daß der Zustand eines völlig freien
Handels nicht nur Vorteile, fsondern auch
erhebliche Nachteile mit sich bringt . Die
sprunghafte Bewegung der Preise , einmal
in steigender, dann wieder in fallender Li¬
nie, war für alle Beteiligten keineswegs
erfreulich. Darum fanden sich kürzlich die
Vertreter der Landwirtschaft, der Metz¬
ger, der Viehhändler, der Viehverwertungs¬
genossenschaft und des Ernährungsamtes
an einem gemeinsamen Tisch, um in freier
Aussprache darüber .schlüssig zu werden,
in welcher Form künftighin der Schlacht¬
viehverkehr erfolgen soll. Nachdem eine
spätere Innungsversammlung des Fleischer¬
handwerks ergeben hatte , daß auch die
Metzger an der Erhaltung des Calwer
Schlachtviehmarktes interessiert sind, wa¬
ren sich alle vorgenannten Gruppen dar¬
über einig, den Calwer Markt mich ferner¬
hin beizubehalten.

Wenn nun dieser Markt in der vorgese¬henen Weise funktionieren und zur Zu¬
friedenheit arbeiten soll, dann muß insbe¬
sondere der Bauer sein Teil dazu beitra¬
gen. Es ist unerläßlich, daß er sich einer
freiwilligen Disziplin unterwirft und bei
Viehverkäufen die Einrichtung des Marktes
in Anspruch nimmt. Stall verkaufe direkt
an den Metzger sollten nach Möglichkeit
unterbleiben. Wer wegen Abgelegenheit
seines Wohnorts den Markt nicht aufsuchen
will oder kann, dem bleibt immer noch der
Weg über den Händler oder die Viehvijr-
wertung.

Gerade der Bauer muß an der Einrich¬
tung des Marktes interessiert sein. Nur
durch ihn erhält er die Gewähr einer ste¬
tigeren Preisentwicklung, und seine Ein¬
richtung schützt ihn auch vor Übervortei¬
lung. Die Notierungen des Calwer Marktes
werden in Zukunft die Richtpreise für je¬
den Viehverkauf darstellen und auf diese

Weise zu einer Stabilisierung der Preise
beitragen.Eine solche Preisstabilität ist ohne¬
hin Voraussetzung für die Arbeit des Bau¬
ern. Wenn er heute 4 oder 5 Jungschweine
füttert , dann muß er ungefähr wissen, was
er in sechs oder sieben Monaten dafür er¬
lösen wird. Weiß er das nicht, dann ist
jede Erfolgsrechnung von vorneherein in
Frage gestellt . Das Bestreben geht also da¬
hin, bei Schweinen den Richtpreis von 1,10
bis 1,30 DM und bei Rindern etwa den der
letzten beiden- Calwer Märkte als gegebe¬
nen Rahmen für die Planung auf längere
Sicht einzusetzen.

Es ergeht also nochmals die Aufforde¬
rung an die Landwirtschaft, sich bei Vieh¬verkäufen des Marktes zu bedienen. Die
Gefahr, daß im Verlauf des Marktes das
Vieh nicht abgenommen wird und dann zu¬
rückgebracht werden muß, besteht nicht,
da in einem solchen Falle die Viehverwer¬
tung einspringt und die Tiere in Kommis¬sion auf anderen Zentralmärkten absetzt.
Aber auch bei Vorliegen alter Bindungen,
die einen Verkauf ab Stall an den Metz¬
ger unumgänglich erscheinen lassen, ver¬
mag die Einrichtung des Marktes zum Vor¬
teil des Bauern zu werden: dann ist näm¬
lich für die Preisbildung allein die Notie¬
rung des letzten Marktes bestimmend!

Alle diese Hinweise mögen vielleicht
nach der langen Zeit der Zwangsbewirt¬
schaftung nicht gut in den Ohren klingen.
Die Landwirtschaft muß sich aber dar¬
über klar sein, daß in der jetzigen Zeit,
wo große Einfuhren in Wettbewerb zum
einheimischen Erzeugnis treten und wo
Stoßimporte das Preisgefüge stark erschüt¬
tern, eine freiwillige  Bindung uner¬
läßlich ist. Bis zum 1. Juli spätestens wird
eine neue Marktordnung in Kraft treten
und den Handel in geordneten Bahnen len¬
ken; die Zeit bis dahin aber muß durch
Selbsthilfemaßnahmen provisorischer Art
überbrückt werden, sollen nicht chaotische
Zustände eintreten. Es liegt in der Hand
des Bauern selbst, inwieweit er sich zum
Herrn oder zum Diener der Entwicklungmacht!

Marktberichte für den Landwirt
Marktbericht vom Schlachthof Calw

am 21. Februar
Dem Calwer Schlaclitvielimaiit waren

10 Stück Großvieh, 20 Kälber und 29
Schweine zugeführt . Es wurden je % kg
Lebendgewicht bezahlt: Ochsen aa 0,76 bis
0,80, Ochsen a 0,69—0,72, Rinder a 0,77,
Kühe a 0,75, b 0,64, c —, d 0,27, Kälber a
und b bis 0,88, c 0.68. Schweine 1,10 bis
1,20 DM.
Marktbericht vom Schlachthof Calmbach

am 20. Februar
Auftrieb 15 Stück Großvieh und 18

Schweine. Es wurden bezahlt: Ochsen aa
0,76—0,81, Bullen c 0,55, Kühe b 0,55, c
0,44, Schweine 1,22—1.28 DM.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
am 21. Februar

Es wurden 506 Stück Großvieh, 586 Käl¬
ber, 718 Schweine und 79 Schafe aufgetrie¬
ben. Es notierten Ochsen, jung : aa 80—86,
a 70—78; alt : aa 70—75 a '58—65 b 50 bis
57. Bullen, jung: aa 78—84. a 73—80, b
65—70. Rinder: aa 88—94, 78—85, b 68 bis
75. Kühe, jung: aa 70—75, a 60—70, b 48 bis
55, c 37—45, d bis 33; alt : aa 63—70, a 56
bis 62. Kälber: a 90—105, b 80—90, c bis
75. Schweine a, b 1 und b 2 122—125, c 120
bis 125, d und e 118—126, g 1 und g 2 100
bis 110, Schafe nicht notiert.

Ijeonberger Pferdemarkt
Der 179. Leonberger Pferdemarkt wurde

mit 447 Pferden beschickt. Verkauft wurden
etwa 200 Pferde. Der für Händlerpferde
erzielte Preis betrug 1200 bis 1600 DM.

Schwerere Arbeitspferde wurden mit 1500
bis 1700 DM gehandelt. Die Pferdeprämiie-
rnng ergab in allen Gruppen zusammen
21 erste Preise, 32 zweite Preise und 25
dritte Preise. Die Zahl der Besucher wird
auf 15 000 geschätzt.

öhringer Pferdemarkt
Beim 127. Pferdemarkt war ein Auftrieb

zu verzeichnen wie seit etwa 50 Jahren
nicht mehr. Es standen insgesamt 143
Pferde zum Verkauf. Einjährige Fohlen
kosteten 500 bis 600 DM, zweijährige
Pferde waren bei 1000 bis 1200 DM zu ha¬
ben und für gute Tiere im Alter von 4 bis
5 Jahren wurden 1300 bis 1500 DM bezahlt.

Kreisbauernverband Calw
Am Sonntag, 26.Februar , 14.30 Uhr, findet

im Gasthaus »ur ,.Sonne“ in A 11b u r g
eine Versammlung zwecks Gründung einer
Farrenlialtnngsgenossenschaft für Altburg
und die umliegenden Gemeinden statt.

Am Samstag, 25. Februar , versammeln
sieh die ehemaligen Landwirtschaftssehti-
ler um 9 Uhr in Nagold  im Waldliorn-
saal zu einem Treffen.

KREISINNUNGSVERBAND CALW
Unsere Geschäftsräume

befinden sich ab 1. März in der
Lederstraße 38

bei der AUgem.Ortekrankenkasee.V_ J

Beschälplatte Weilderstadt
Auf der hiesigen Platte decken vom

20. Februar bis 14. Juni ds. Js . die Land-
besehäler

Sonnabend, braun, v. Sonnenfels —
M. v. Fantuk

Chorherr, braun, v. Chok — M. v. Eidam.
Der Platte ist Gestütwärter Mauser II,

Chr. zugeteilt.
Das vor dem ersten Decken der Stute zu.

entrichtende Beschälgeld  beträgt fürdas Decken durch
Hengste des warmblütigen Schlags:

für eingetragene Stuten 25.— DM
für nichteingetragene Stuten 35.— DM
Die Besitzer der in das Stutbuch oder

das Vorregister des Verbands Württemb.
Warmblutzüchter eingetragenen Stuten ha¬
ben durch eine Bescheinigung der Ge¬
schäftsstelle des Verbands nachzuweisen,
daß die Stute für 1950 in das Stutbuch oder
das Vorregister eingetragen ist. Die Stute
muß außerdem den vorgesehriebenen Brand
des Verbands tragen.

Sofern die zum Decken vorgeführte
Stute im Jahr 1949 schon gedeckt wurde,
muß der Beschälschein vom Vorjahr dem
Gestütwärter beim erstmaligen Decken der
Stute abgegeben werden. Die Gestütwärter
sind angewiesen, den Hengst für den 2.
Sprung nur dann freizugeben, wenn der
Beschälschein vom Vorjahr abgegeben ist.

Gebühr für den Beschälschein50 Dpf.
Probiert wird:

morgens 7 Uhr, ab 1. 4. um 6 Uhr,
mittags 11 Uhr und
abends 5 Uhr.

Weilderstadt, den 17. Februar 1960.
BeschälaufsichtssiBt,
Dr. Engesser.

Zuchtviehabsatz Veranstaltung in Riedl ingen
Mit 136 Farren wies die Sonderkörung

und Versteigerung des Verbandes ober-
schwäbischer Fleckviehzuehtvereine den
gleichen Auftrieb wie in den beiden Vor¬
monaten auf. Bei guter Qualität wurden
2 Farren in Zuchtwertklasse I, 34 in Zucht¬
wertklasse II , 52 in Zuchtwertklasee III a
und 37 in Zuchtwertklasse III b eingereiht.
Bei hervorragender Qualität und großer
Ausgeglichenheit konnten von 81 vorge¬
stellten Kalbinnen 9 in Preisklasse I, 36
in Preisklasse II und 28 in Preisklasse III
eingestuft werden. Während in der Zucht¬
wertklasse II der befriedigende Durch-
schnittserlös von 1931 DM erzielt wurde,
bewegten sich die Preise in der Zuchtwert¬
klasse III in der Hauptsache nur unwe¬
sentlich über dem Schlachtpreis. Dennoch
lag der Durchschnittspreis in der Klasse
III a mit 995 DM um 70 DM höher als im
Vormonat, während in der Klasse III b bei
einem mittleren Ertrag von 773 DM ein
leichter Rückgang zu verzeichnen war. Die
Nachfrage nach Kalbinnen war weiterhin
gut, wenn auch in der Preisklasse I ein
starkes Nachlassen bei der Preisentwick¬
lung festzustellen war. Immerhin konnte
der in dieser Klasse erzielte durchschnitt¬
liche Erlös von 1685 DM noch sehr befrie¬
digen. Ebenso waren die mittleren Preise
der Klasse II und III mit 1295 UM bzw.
1006 DM noch ansprechend.

Vergehung von Bauarbeiten
In der StadtgemeindeAltensteig  sind

die Beton- und Maurerarbeiten, Zimmer¬
arbeiten, Flaschnerarbeiten und Gipser¬
arbeiten zur Erstellung von 6 Doppelwohu-
gebäuden zu vergeben.

Die Pläne und Baubeschriebe liegen in
der Zeit vom 22. bis 27. Februar 1950 beim
Stadtbauamt Altensteig zur Einsichtnahmeauf.

Angebote sind bis zum 3. März 1950, 17
Uhr, auf dem Bürgermeisteramt Altensteig,
Stadtbauamt, abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt an¬schließend.
Kreisbaugenossensehaft Cabr



Wahl der Ausschüsse und Vorstande
der Allgemeinen Ortskrankenkassen Calw und Nagold

I . Ausschußwabl
Auf das Wahl ausschreiben für die Wahl

der Kassenaussehüsse der Allgemeinen Orts¬
krankenkassen Calw und Nagold im Kreis¬
amtsblatt Nr . 52/1949 und Nr. 3/1950 ist
von der Gruppe der Arbeitgeber wie auch
von der Gruppe der Versicherten

je nur eine Vorschlagsliste
fristgemäß eingereicht worden . Die Listen
wurden geprüft und zugelassen.

Nach § 10 der Wahlordnung gelten somit
die darin Vorgeschlagenen in der Reihen¬
folge der Listen als für die nächsten 5 Jahre
gewählt . Eine Wahl (Abstimmung ) findet
daher nicht statt.

Die Listen der gewählten Arbeitgeber-
und Arbeitnehmervertreter und ihrer Stell¬
vertreter können bei der Allgemeinen Orts-
krankenkasso Calw bzw. Nagold (auch bei
der Verwaltungsstelle Altensteig im dorti¬
gen Rathaus ) eingesehen werden . Die Gül¬
tigkeit der Wahl kann innerhalb einer
Woche beim Versicherungsamt angefochten
werden.

II . Vorstandswahl
Die neugewählten Ausschußmitgliedei'

der Allgemeinen Ortskrankenkassen Calw
und Nagold haben nunmehr — in getrennter
Wahlhandlung — die Wahl der Kas¬
senvorstände  auf die Dauer von
5 Jahren vorzunehmen.

a) Wahltag.
Die Vorstandswahlen finden am Samstag,

den 15. April 1950, nachm , von 4—5 Uhr,
im Verwaltungsgebäude der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Calw bzw. Nagold statt.
Gewählt wird in geheimer Abstimmung
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
auf Grund von Wahlvorschlägen . Den Aus¬
schußmitgliedern geht noch schriftliche
Mitteilung hierüber zu.

Zu wählen sind bei beiden Kassen je
4 Vertreter und je 4 Stellvertreter der Ar¬
beitgeber und Versicherten.

b) Wahlvor3chlagslisten für die Vor¬
standswahl.

Die beteiligten Arbeitgeber und Ver¬
sicherten werden hiermit zur Einreichung
von Vorschlagslisten beim Vorstand der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Calw bzw.
Nagold aufgefordert . Die Vorschlagslisten
sind gesondert für die beteiligten Arbeit¬
geber und Versicherten einzureichen . Be¬
rücksichtigt werden nur solche Wahlvor¬
schlagslisten , die den im Kreisamtsblatt
Nr . 52/1949 anläßlich der Ausschußwahl
bekanntgemachten Voraussetzungen ent¬
sprechen Darüber hinaus stehen aber die¬
sen Vorschlagslisten gleich , Listen mit min¬
destens 2 Unterschriften von Vertretern der
Arbeitgeber oder der Versicherten im Aus¬
schuß , welche der betreffenden Gruppe an¬
gehören.

Zugelassen werden nur Vorschlagslisten,
die spätestens drei Wochen vor dem Wahl¬
tag , d. h.

bis spätestens 25. März 1959
beim Vorstand der Allgemeinen Ortskran¬
kenkasse Calw bzw. Nagold eingereicht
sind . Die Stimmabgabe ist an die zugelasse¬
nen Vorschlagslisten gebnnden . Die Prü¬
fung und Zulassung der Vorschlagslisten
geschieht durch den Vorstand der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Calw bzw. Na¬
gold. Die zugelassenen Vorschlagslisten
können ab 1. Aprii 1950 bei der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Calw bzw. Nagold (auch
bei der Verwaltungsstelle Altensteig • im
dortigen Rathaus ) eingesehen werden . Den
Aussehußmitgliedern werden die zugelasse¬
nen Vorschlagslisten vom Vorstand der
Allgemeinen Örtskrankenkasse Calw bzw.
Nagold unter Beifügung eines Wahlum-
schlags spätestens 1 Woche vor der Wahl
schriftlich mitgeteilt.

Wird nur eine Vorschlagsliste eingereicht
und zugclassen , so gelten die darin Vor¬
geschlagenen in der Reihenfolge der Liste
als gewählt ; eine Wahl (Abstimmung ) fin¬
det alsdann nicht statt.

o) Wählbarkeit.
Wählbar sind nur volljährige Deutsche,

die als Arbeitgeber für Versicherungs¬
pflichtige Krankenversicherungsbeiträge an
die Allgemeine Örtskrankenkasse Calw
bzw. Nagold zu bezahlen haben oder die bei
ihnen versichert sind . ‘

Beschränkungen in der Wählbarkeit
nach den Bestimmungen der Reichsver¬
sicherungsordnung und auf Grund der poli¬
tischen Säuberung sind zu beachten . Wer¬
den die Mitglieder des Kassenausschusses
oder deren Stellvertreter in den Vorstand
gewählt , so scheiden sie aus dem Ausschuß
aus , da Mitglieder des Ausschusses nicht
gleichzeitig dem Vorstand angehören dür¬
fen (§ 327 RVO) .

d) Sonstiges.
Für die Wahl gelten im übrigen die Be¬

stimmungen der Reichsversicherungsord¬
nung und der Wahlordnung in Verbindung
mit der Weisung des Arbeitsministeriums
vom 14. 12. 1949 — Nr . III B 5 a —.

Calw -Nagold , den 20. Februar 1950.
Die Vorstä nde

der All g.. Ortskrankenkassen
Calw und Nagold.

Beruf .sscliulverband Neuenbürg
Die Schulverbandsversammlung hat am

12. Januar 1950 auf Grund von § ö Abs. lb
der Verbandssatzung für das Rechnungs¬
jahr 1949 folgende

Haushaltssatzung
erlassen:

§ 1
Der Haushaltsplan wird festgesetzt im

ordentlichen Haushalt
in Einnahme auf 40 570.— DM
in Ausgabe auf 40 570.— DM

im außerordentlichen Haushalt
in Einnahme auf 0.— DM
in Ausgabe auf 0.— DM

§ 2
Die Verbandsumlage wird auf 65.— DM

pro Schüler festgesetzt . Der Umlageschlüs¬
sel richtet sich nach den Bestimmungen des
§ 14 der Verbandssatzung.

§ B
Der Höchstbetrag der Kassenkredite , die

in diesem Rechnungsjahr in Anspruch ge-r- 's

PEXIN

MOTZ

Sie wird sich niaiaer länger nriiiui:
in Zaknaft wäscht sie mit PEXIN.

Pexta das ganz von selber schafft,
erspart viel Arbeit, Zeit ud Kraft.

Hersteller : Cir . ScMatterer, SeifcnMrik , Calw
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nomuea werden dürfen , wird auf @ fest¬
gesetzt.

§ 4
Der Gesamtbetrag der Darlehen , die zur

Bestreitung von Ausgaben des außer¬
ordentlichen Haushaltsplans bestimmt sind,
wird auf 0 festgesetzt.

Diese Haushaltssatzimg ist mit Weisung
des Innenministeriums vom 8. Februar 1950
genehmigt worden.

Der Haushaltsplan liegt eine Woche lang,
vom 27. Februar bis 4. März 1950. beim
Verbandspfleger auf.

Calw , den 16. Februar 1950
Berufsschulverband

Neuenbürg.

Amtsgericht Neuenbürg (Württ .)
Kraftloserklärung

F 6/49. Durch Ausschlußurteil vom 17.
Februar 1950 wurde der Grundsehuldbrief
über die im Grundbuch von Conweiler,
Heft 362, Abt . III , Nr 4 an dem Grundstück
Abt . I , Nr . 3 des Otto Vischer , Schneider¬
meisters in Conweiler , Kreis Calw , einge¬
tragene Eigentümerschuld von 1000 DM für
kraftlos erklärt.

Kulturwerk Calw
Montag , 27. Februar , 20 Uhr , George-

näum , Arbeitsgemeinschaft Studienrat
Kapp . „Schillers klassische Dra¬
men “. — Dienstag , 28. Februar , 20 Uhr,
Georgenäum , Vortrag „Spengler -’ Un¬
tergang des Abendlandes “, Lektor
und Dozent Dr . Eberhard Kretschmar,
Stuttgart . — Unkostenbeitrag 0,50 DM —
Freitag , 3. März, 20 Uhr , Georgenäum,
„Geheimo Machte “. es experimentiert
und spricht der Experimentalpsychologe
Bernhard Springer

Evangelische Gottesdienste in Calw
Invokavit , Landesbußtag . 26. Februar:

9.00 Uhr Christenlehre (Söhne) ; 9.00 Uhr
I . Gottesdienst im Vereinshaus (Höltzel ) ;
10.00 Uhr 2. Gottesdienst im Vereinshaus
(Höltzel ) ; 10.00 Uhr Gottesdienst im Kran¬
kenhaus (Weymann ) ; 11.00 Uhr Kinder¬
gottesdienst im Vereinshaus ; 17.00 Uhr
Abendmahlsfeier im Vereinshaus (Wey¬
mann ) .

Mittwoch , 1. März : 7.30 Uhr Schülergot-
tesdienst im Vereinshaus ; 8.15 Uhr Bet¬
stunde ; 20.00 Uhr Bericht über Missions¬
arbeit im Heil . Land (Missionarin L. Klahm)
im Vereinshaus ; 20.00 Uhr Männerabend im
Vereinshaus.

Donnerstag , 2. März : 20.00 Uhr Bibel¬
stunde.

Evang . Gottesdienste in Nagold
Sonntag , 26. Februar : 9.30 Uhr in der

Kirche (Landesbußtag ) (P ) , 10 45 Uhr Kin¬
dergottesdienst , 11.15 Uhr Christenlehre
(Söhne ) , 17.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst
Stadtkirche (W ) .

Montag , 27. Februar : 20.00 Uhr Mütter¬
abend im Vereinshaus.

Mittwoch , 1. März : Schul ergo ttesdienete,
20.00 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus.

Donnerstag , 2 März : 14.00 Uhr Missions-
Verein im Vereinshaus.

Igelshausen:  9 .30 Uhr Gottesdienst
in der Kirche (W), 10.30 Uhr Christenlehre,
II .15 Uhr Kinderkirche.

Evangelische Gottesdienste in Neuenbürg
Samstag , 25. Februar - 20.00 Uhr Liturg.

Wochenschlußandacht Stadtkirche (Seifert ) .
Sonntag , 26. Februar (Landesbußtag)

(Opfer für die Studienhilfe der Landes¬
kirche ) : 8.30 Uhr Christenlehre (Söhne) ;
9.30 Uhr Hauptgottesdienst Stadtkirche
(Seifert ) ; 10.30 Uhr Jugendgottesdionst;
11.00 Uhr Gottesdienst Waldrennach (Sei¬
fert ).

Dienstag bis Freitag , 28. Februar bis
3. März : jeweils 20.00 Uhr Evang Gemein¬
dehaus , 'Abendsingwoche unter Kirchen¬
musikdirektor Kiefner , Tübingen.

Mittwoch , 1. März : 8.00 Uhr Frühandacht
(Stadtkirche ) ; 20.00 Uhr Bibelstonde WaW-
renmaoh.
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